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ftrebsgefdjmulft [tub bei ben oerfdjiebenen 3rebsarten nicfjt
gleidj. Sié finb am günftigften beim ©ebarmutterfrebs, mo
fünf Sabre uad) ber Operation nod) rurtb 40 iproäent ber

$älle am Sehen roarert. ©troas oerbefferi toerben bie 3Ius=

jidften ber an 5trebs Operierten, roenn fidj eine grünblidje.
oft monaie» nnb Jahrelang roabrenbe dladjbebanblung mit
labium ober Slöntgenftrablen anfdfjliefeen !ann.

Oer Urebs gebort 3U jenen Ärantbeiten, bei roeldjen

man geneigt ift, eine familiäre Einlage amunebmen. ©s
unterliegt feinem 3meifel, bab biefes Seiben oft in auf»
fallenber Häufung in beftimmten gamlien oorfommt. Oie
Jkrbältniffe liegen aber nicht fo, bab matt aus bcm .ftrebs
bes 33aters ober ber ÏRutter fd)on ben Sdjlub äieben bürfte,
öab aud) bas Sinb an Srebs erfranfen rrtub- gür bie
©rfennung bes Srebsleibens fann es jebotb maudjmat roeri»
doII fein, bei beftimmten 3eid>en audj bie gamiliengefd)id)te
heraushieben, aus ber bie Steigung 3ur frebfigen (Entartung
mitunter erfdjloffen roerben fann.

Dienst.
Von Josef Reinhart.

„3d) bin beglüdt ooit ©ottes Oingen!
Oas foil mir täglidj roeiterflingen!
2Bas id) empfing in meinem Seben,

SBill id) begliicfenb toeitergeben.

©s ftrafjlt bes anbern reines ©lüd
Oefeligenb auf mid) 3urüd,

3d) mill in meinem Oienft auf ©rben

©in freubiger Sote ©ottes merben."

Welt -Wochenschau.
Vor Stresa: Die Standpunkte.

Strefa, bie Ufer bes Sangenfees, bie Sfola Sella unb
bie SRadjbarorte 3eigen ftarfe J3oIi3eiaufgebote unb roeit»
gebenbe Sperremabnabmeit gegenüber
ben gremben. Oenn: Sftuffolini mill
ia felber erfdjeinen, unb ba fönnte je»
manb auf böfe ©ebanfen fommen, na»
mentlid) beute, mo bie Solbaien in
Oftafrifa erregte ,3I:ngebörige suriicf»
laffen, im ßanbe felbft bie greife ftei»
9en unb bas 23oIf baraus bie 3Babr=
îdeïnlidjfeit bes Krieges 3u ab'rteu
9laubt. gretlid) ift man aud) im .Sin»

auf bas ßeben ber anbern euro»
Päifdfen Staatsmänner madjfam; mie
Webt fönnte fieb bas SUtar feiller Sitten*
let roieberbolen!

_Oie Sluseinanberfebung an biefer
®idjtigften vt a d) f r i e g s 3 e i t
f id) e n 3 on f e r e n 3 Suropas
®irb oon ber gan3en 2ßelt mit größter
dufmerffamfeit ermartet, unb man 110=
Wrt fidj bie oermutlidje Stellungnahme
er brei teilnebmenben HRädjte, aber

®dj ber anbern, nidjt teilnebmenben,
es fid) nun unt greunbe grantreiebs

° r um ben „Oelinguenten", bas
®tte IKeid), banbelt.

Oen bcutfdjen Stanbpunft bat © 0 e b b e I s in ber
Scbluffrebe ber Oahiger SBablfämpfe bargelegt. O e r
33 er f ailler oer tria g fei 3erfd)Iagen. Oeutftblanb
babe einen Oatbeftanb ausbrüdlid) genannt unb jugegeben.
H3unftum. fötit ©oebbels ift bie grobe beutfdjc greffe ber
3Infidjt, in Strefa roerbe nichts als ein papierner 33rote?t
juftanbe fommen, um ben man fid> nicbt 3U fümmern brauche.
Oas fran3öfifdje fßaftfpftem, bas angeblich ben grieben
garantieren foil, fei besgleicben „nidjts roert". Oeutfdjlanb
roerbe einem allgemeinen Sidjerbeits» unb Htidjiangriffspaft
beitreten, aber feinen Dlegionalpaften. ©s roerbe fid) 3ur
3Ibrüftuttg, fogar unter Kontrolle, bequemen, felbftoerftänb»
lid) nur, roenn alle anbern ebenfalls abrüften unb fid) fon»
trollieren laffen. ©s roerbe eine Suftfonoention unter3eidjnen.
3IIs gleid)beredjtigte SRadjt oerlange bas Orittc IReid) aud)
ein 3oIoniaImanbat. 2Iber ben Oonaupaft roerbe man nur
bann begrüben, roenn aud) bie Htidjteinmifdjung ber anbern
garantiert fei. Oas betfee aber, bab bie Oefterreidjer madjen
biirfen, roas fie roollen. SRit anbern Sßorten: Oeutfdj»
lanb frempelt ben 331 an eines Oonaupaftes
3u einem fünftigen fRedjtstitel für ben 31 n
f<bIub um.

SDluffO'Iini gilt als ber fdjärffte Opponent bes
Oritten îîeidj. ©r roill 3roar in Strefa bie fReoifion ber

tarifer Oerträge oentilieren, 3ugleid) jebodj bie brei 233 e ft
m ö dj t e 3 u einer n e u e r i i d) e n © a r ait t i e r u n g ber
ö ft er r ei dji f eben H n ah fjängig! eit beroegen, unb
offenfunbig 3U einer militärifdfen ©arantierung. Oaneben
geben feine 3iele auf bie geftlegung einer gemeinfamen
en g Ii f dj f r an 3 ö f i f dj » i i a I i enif d) en gront in ber
grage ber beutfdjen 93redjung ber 33erfailler SOiilitärflaufeln:
©inbeitsfront ber brei Staaten alfo! ©s ift fogar benfbar,
bab Süluffolini bie grage ber Sanftionen gegenüber
bent einfeitigen beutfdjen Verfahren erbebt, nur roirb ihm
faum ein ©rfolg befdjieben fein, benn bie ©nglänber roerben
nicht folgen, unb aud) granfreidj nur febroerlid).

Oer f r a n 3 ö f i f d) e Stanbpunft fdjeint aud) in
ber 33erurteilung Oeutfd)Ianbs 3U gipfeln, aber es roill, bab
bie brei 9D?äd)te eine foldje bur^ ben 33ölferbunb ausfpredjen
laffen. Oie in ©enf ausgefprodjene Oerbammung, fo benft
iJ3aris, habe mehr ©eroid)t als ein nur oon SRuffolini unb
granfreieb gefälltes Urteil.

Italien ruft die Klasse 1914 unter die Fahnen.
Seine letzte Rede in die Tat umsetzend, als er sagte, „um den Friedenau sichern, könnten wir eine Berufung
an einige Millionen von Stahlbajonetten machen", hat Mussolini als Kriegsminister, unter der gegenwärtigen^-
plomatischen Spannung zur Vorsichtsmaßregel, die ganze Klasse von 1914 unter die Fahnen berufen.
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Krebsgeschwulst sind bei den verschiedenen Krebsarten nicht
gleich, Sie sind am günstigsten beim Eebärmutterkrebs, wo
fünf Jahre nach der Operation noch rund 40 Prozent der

Fälle am Leben waren. Etwas verbessert werden die Aus-
sichten der an Krebs Operierten, wenn sich eine gründliche,
oft monate- und jahrelang währende Nachbehandlung mit
Radium oder Röntgenstrahlen anschließen kann.

Der Krebs gehört zu jenen Krankheiten, bei welchen

man geneigt ist, eine familiäre Anlage anzunehmen. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß dieses Leiden oft in auf-
fallender Häufung in bestimmten Famlien vorkommt. Die
Verhältnisse liegen aber nicht so, daß man aus dem Krebs
des Vaters oder der Mutter schon den Schluß ziehen dürfte,
daß auch das Kind an Krebs erkranken muß. Für die
Erkennung des Krebsleidens kann es jedoch manchmal wert-
voll sein, bei bestimmten Zeichen auch die Familiengeschichte
heranzuziehen, aus der die Neigung zur krebsigen Entartung
mitunter erschlossen werden kann.

Dienst.
Voll loset Iteiuliurt

„Ich bin beglückt von Gottes Dingen!
Das soll mir täglich weiterklingen!
Was ich empfing in meinem Leben,

Will ich beglückend weitergeben.

Es strahlt des andern reines Glück

Beseligend auf mich zurück,

Ich will in meinem Dienst auf Erden
Ein freudiger Bote Gottes werden."

Mir -Miekeusekau.
Vor Ztresa: Oie Ztnricipunkte.

Stresa, die Ufer des Langensees, die Isola Bella und
die Nachbarorte zeigen starke Polizeiaufgebote und weit-
gehende Sperremaßnahmen gegenüber
den Fremden. Denn: Mussolini will
ja selber erscheinen, und da könnte je-
mand auf böse Gedanken kommen, na-
mentlich heute, wo die Soldaten in
Ostafrika erregte Angehörige zurück-
lassen, im Lande selbst die Preise stei-
gen und das Volk daraus die Wahr-
scheinlichkeit des Krieges zu ahnen
glaubt. Freilich ist man auch im Hin-
l'lick auf das Leben der andern euro-
väischen Staatsmänner wachsam; wie
leicht könnte sich das Marseille-: Atten-
lat wiederholen!

Die Auseinandersetzung an dieser
wichtigsten Nachkriegszeit-
lichen Konferenz Europas
wird von der ganzen Welt mit größter
Aufmerksamkeit erwartet, und man nv-
«ert sich die vermutliche Stellungnahme

drei teilnehmenden Mächte, aber
auch der andern, nicht teilnehmenden,
ab es sich nun um Freunde Frankreichs
aber um den „Delinquenten", das
dritte Reich, handelt.

Den deutschen Standpunkt hat Goebbels in der
Schlußrede der Danziger Wahlkämpfe dargelegt. Der
Versaillervertrag sei zerschlagen. Deutschland
habe einen Tatbestand ausdrücklich genannt und zugegeben.
Punktum. Mit Goebbels ist die große deutsche Presse der
Ansicht, in Stresa werde nichts als ein papierner Protest
zustande kommen, um den man sich nicht zu kümmern brauche.
Das französische Paktsystem, das angeblich den Frieden
garantieren soll, sei desgleichen „nichts wert". Deutschland
werde einem allgemeinen Sicherheit?- und Nichtangriffspakt
beitreten, aber keinen Regionalpakten. Es werde sich zur
Abrüstung, sogar unter Kontrolle, bequemen, selbstverständ-
lich nur, wenn alle andern ebenfalls abrüsten und sich kon-
trollieren lassen. Es werde eine Luftkonvention unterzeichnen.
AIs gleichberechtigte Macht verlange das Dritte Reich auch
ein Kolonialmandat. Aber den Donaupakt werde man nur
dann begrüßen, wenn auch die Nichteinmischung der andern
garantiert sei. Das heiße aber, daß die Oesterreicher machen
dürfen, was sie wollen. Mit andern Worten: Deutsch-
land krempelt den Plan eines Donau Paktes
zu einem künftigen Rechtstitel für den An-
schluß um.

Mussolini gilt als der schärfste Opponent des
Dritten Reich. Er will zwar in Stresa die Revision der
Pariser Verträge ventilieren, zugleich jedoch die drei West -

mächte zu einer neuerlichen G a r a ntie r u n g der
österreichischen Unabhängigkeit bewegen, und
offenkundig zu einer militärischen Garantierung. Daneben
gehen seine Ziele auf die Festlegung einer gemeinsamen
englisch-französisch-italienischen Front in der
Frage der deutschen Brechung der Versailler Militärklauseln:
Einheitsfront der drei Staaten also! Es ist sogar denkbar,
daß Mussolini die Frage der Sanktionen gegenüber
dem einseitigen deutschen Verfahren erhebt, nur wird ihm
kaum ein Erfolg beschieden sein, denn die Engländer werden
nicht folgen, und auch Frankreich nur schwerlich.

Der französische Standpunkt scheint auch in
der Verurteilung Deutschlands zu gipfeln, aber es will, daß
die drei Mächte eine solche durch den Völkerbund aussprechen
lassen. Die in Genf ausgesprochene Verdammung, so denkt

Paris, habe mehr Gewicht als ein nur von Mussolini und
Frankreich gefälltes Urteil.

Italien rult >iie Klasse 1914 unter äis ?aUnen,

Seine letzte keâe in äie l^t umsetzend, als er sa?te, „um clen frie6en^zu sickern, könnten wir eine ZerukunA

an einige Millionen von Staklbajonetten maclien", ->at iUussolini als Kriegsminister, unter cier gegenv-artigenai-
piomatisckcn Spannung rur Vorsicktsinakregel, à ganae Klasse von l?l4 unter ciie Salinen beruken.
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ben Stüden, bamit î i e roieberunt
Franfreidj aufmuntere, empfängt ben
23 ef liefe bes tfcïjeiïitfdjen Stufe en--

mint ft ers 23 e ne | d) unb roirft fo=

mit fein Scferoert in bie SBagfdjale
ajiuffolinis unb ber funhiberoegten
kleinen im Süboften, bie nor nidjts
gittern als oor ber fran3öfifd)en 5Be=

reitfdiaft, bem „milben ©nglanb" all=

3u roeit 3U folgen.

Das neue Kabinett Lerroux.
Der spanische Staatspräsident Ysana betraute den zurücktretenden Ministerpräsidenten Lerroux erneut mit der
Regierungsbildung, die dieser, nachdem sein erster Versuch einer neuen Kabinettbildung gescheitert war, beim
zweiten Auftrag durchführen konnte. Unser Bild zeigt das neue spanische Kabinett, in der Mitte Ministerpräsident
Lerroux.

215er felbft bas „Slrtatfeema", bas Frantreid) oo-m
23ölferbunb 3U erlangen bofft, ift nidjt ,,ernff£>aft" gebad)t;
es beïrâftigt mit jebem îtage bie Sta3is mefjr in ihrer
Ueber3eugung, oom SBeften ber fei Rapier unb nur Rapier
3U erroarten. 2ßie bodj fie ben oon Franfreidj oorbereiteten
allgemeinen europäifdjen „S i dj er b e i t s KonfuI»
tatio» unb 23eifeiIfepalt" einfdjafeen follen, geigt
ibnen bie frangöfifdje 23ebutfamfeit unb „Kraftlofigfeit",
roie 23erlin bie Friebfertigfeit roeftlidj bes Stfecins tituliert.

Safe Franfreidj nur an einen Sefenfiofrieg benït, biefen
aber fürdjtet, berucift bie (£ r b ö b u n g feiner SR a n n
fdjaftsbeftänbe um 6 0,000 SRann, beioeifen bie
2ÏÏarmnadjridjten über bie 2Inroefenbeit fdjroarger Struppen
im ©Ifafe, bie beftänbigen Unterfudjungen über notroenbige
Steuerungen in ber SRotorifierung, bie ftilie, unablaffige
Lüftung, ber nidjt rufeenbe 2Iustaufdj oeralteter Sßaffen
gegen neue, beioeifen bunbert Spmptome roirtfdjaftspolitifcher
unb politifdjer 2t,rt.

© n g I a n b perfünbet bie minimale £ ä r t e

gegenüber 23erlitt, erhofft oon 23oIen unb Seutfdjlanb, bafe
fie bem Oftpaft bod> nod) beitreten, falls man bas Spftem
nmänbcrt, ftellt feft, bafe bie Organifierung ber europäifdjen
Sicherheit me b r als einen 2B c g offen feabc, bafe Seuifdj»
Iaitb roie SRostau unb 2ßarfdjau eine foldje Orientierung
begrüfee, fur3, bebanbelt bie Konferen3 3um oornberein fo,
bafe bie artbem partner loieber bie batte 2tngft beïommen,
ob es überhaupt mithelfen roerbe, auf bas 5Reid) einen
fanften Srud aus3uüben. Ks ftebt itibeffen feft, bafe bie
©nglänber fid) an SR i n i ft e r Simons Safe halten,
Eitler habe bie © I e i d) ro e r t i g î e i t b e r b e u t f dj e n
mit ber eng Ii fd) en Luftflotte behauptet; bas
Lanb mill ben SBettfampf mit ©bring, bem Luftgeneral
ber 9îagis. Siefe Satfadje fagt oiel mehr als bie 23ebutfam=
feit unb fdjeinbare Sdjroädje ber 23riten, bie 3toar ben Seut=
fd)cn jebe ©bance geroäbren roollen, inbeffen aber entfdjloffen
finb, fid) 3U oerteibigen unb offenfunbigen Sßrooofationen
311 begegnen.

SR o s f a u enblid) nennt ben allgemeinen europäifcfeen
S3att ein „f cb I e i e r b a f t e s © c b i I b c", fnüpft auf eigene
Fauft mit ber Kleinen ©ntente 23e3iefeungen an, ftüfet ihr

unter bem Sdjufe

Im preussischen Wetterwinkel.
Oan3ig bat geroäblt- Sie

94 a 3 i s haben 60 tp r o 3 e rt t bet
Stimmen erhalten, haben alfo

mit ber gröfetmöglicfeen 2Inftrengung
einen Sieg errungen, unb 3roar mit bem

Stebeeinfafe ber roicfetigften beutfdjett
SRinifter ©bring unb ©oebbels
unb bes mehr als bie beiben geaifeteien

§ e fe unb anberer, mit brutaler Unter»

brüdung ber gegnerifdjen treffe, mit
bem feelifcfeen Srud umfeer3ieljenber
S. 2t.=2tbteilungen, unb felbftoerftänk
lidj aud) mit ber Iteberflutung burd) ben

2tetfeer, burd) ben „erftflaffigen, einfeeib

Iidjen Sîunffunf". Oie SRinifter aus
bem Steidje haben in San3ig gefprodjen,
als fei bie Stabt nicht ein Freiftaai
bes 23ölferbunbes, fonbern irgenbeine

beutfdje 2kooin3ftabt. Sie 40 23ro3ent Steinftimmer bebeuten

unter biefen Hmftänben eine fdjroere Schlappe bes Staji«

regimes, aber feine fo fdjroere, mie fie fein müfete, um fid)

innerpolitifd) aus3uroirt'en unb ©egenberoegungen aus3ulöfen.
3m '21uslanb fann man ficb bemnädjft roieber auf

Flüchtlinge gefafet madjen; ber ehemalige 23räfibent Stauf#
n i n g, ber befanntlich oor 3abren bas Sedjtelmedjtel 3#®

fchen 23erlin unb 2Barfdjau einleitete unb ber 'iPoIertpoIitif
Hitlers bie entfdjeibenben Sienfte leiftete, ift als erfter ge-

flohen, nadjbem man ihm einen ber befannten 23erum

treuungspro3effe angehängt.
Sie SRcmellänber unb Litauer fönnen atn

23eifpiel oon San3ig feben, roeldje ©ntmidlung bie Singe
im SRemeIer*3ipfeI genommen hatten, märe bie lüauifdje 5Re»

gierung nidjt mit ihrem fasciftifdjen 3ugriff bem ber Sia»

3is 3uoorget'ommen. Safe fie geroagt, im grofeen 93 r 0'3^fe

gegen bie fRasioer f djro ö r un g oon anno 33 — 34

oier So bc sur teile 3U fällen, ift bie Konfequen3 ib«®

£janbetns, bat aber in Seutfdjlanb SRaffenproteften gerufen

unb mirb 311 neuen, unter Itmftänben gefährlichen 23eroe-

gungen führen, falls bie Sobesurteile oollftredt roerben.

2Iudj in SReniel feben bie Serren bes Sritten iReidjes eine

2Irt Sk'ooin3ftabt, in roeld)er nur fie allein fo fdjalten bürften,

roie's bie Litauer getan.
Stile umliegenben Staaten, feit bem Falle 3acoo

a u dj bie S d) m e i 3 unb aus aubern ©rünben auch Säne-

mar!, merben nach unb nach unruhig, unb erroarten irgenb-

etroas oon Strefa!

Nach dem Sturz der Belga.
1500 SRillionen Fludjtfapital finb fofort mieber

nach 23elgien 3urüdgefehrt. Sie fpefulatioen 93 r e i s ft e 1 "

gerungen roeidjen einer fehr langfamen ©rhöhung. Sei
neue 23elgafurs befeftigt fidj. 3n 23rüffel hat ieber

3ehnte 21 r b e i t s 10 f e plöfelid) 2trbeit, unb bie anbern Ö#

fen. Seit Saferen oerminbert fid) ifere 3afel 3um erftenni#

Set © 01 b b 10 d feat in 23 a f e I fonferiert unb feftgeftel't
bafe ber bollänbifdje Florin unb ber Scferoeperfranfen fteâ-

reich gehalten rourben. So raf^ alfo ging bie ©rhoü'"-

oom grofeen ©hoc oor fidj!
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den Rücken, damit sie wiederum
Frankreich aufmuntere, empfängt den
Besuch des tschechischen Au ken-
ministers Benesch und wirft so-

mit sein Schwert in die Wagschale
Mussolinis und der furchtbewegten
Kleinen im Südosten, die vor nichts

zittern als vor der französischen Be-

reitschaft, dem „milden England" all-

zu weit zu folgen.

llss neue Xsdiiiett yerroux.
Der Zpaniscüe Ltaakprâsiâent Vsana betraute âen Zurücktretenden Ministerpräsidenten sberroux erneut mit der
ke^ierunAsbildunT, die dieser, nackdem sein erster Versucb einer neuen Kabinettbildungs ^escbeitert ^var, beim
weiten ^.uktrax durcbfükren konnte. Idnser kild -eixt das neue spaniscke Kabinett, in der Mtte Ministerpräsident
l^erroux.

Aber selbst das „Anathema", das Frankreich vom
Völkerbund zu erlangen hofft, ist nicht „ernsthaft" gedacht:
es bekräftigt mit jedem Tage die Nazis mehr in ihrer
Ueberzeugung, vom Westen her sei Papier und nur Papier
zu erwarten. Wie hoch sie den von Frankreich vorbereiteten
allgemeinen europäischen „Sicherheits-, Konsul-
tativ- und Bei hi I fep akt" einschätzen sollen, zeigt
ihnen die französische Behutsamkeit und „Kraftlosigkeit",
wie Berlin die Friedfertigkeit westlich des Rheins tituliert.

Datz Frankreich nur an einen Defensivkrieg denkt, diesen
aber fürchtet, beweist die Erhöhung seiner Mann-
sch a fts b e st ä n d e um 60,000 Mann, beweisen die
Alarmnachrichten über die Anwesenheit schwarzer Truppen
im Eisatz, die beständigen Untersuchungen über notwendige
Neuerungen in der Motorisierung, die stille, unablässige
Rüstung, der nicht ruhende Austausch veralteter Waffen
gegen neue, beweisen hundert Symptome wirtschaftspolitischer
und politischer Art.

England verkündet die minimale Härte
gegenüber Berlin, erhofft von Polen und Deutschland, datz
sie dem Ostpakt doch noch beitreten, falls man das System
umändert, stellt fest, datz die Organisierung der europäischen
Sicherheit mehr als einen Weg offen habe, datz Deutsch-
land wie Moskau und Warschau eine solche Orientierung
begrüße, kurz, behandelt die Konferenz zum vornherein so,
datz die andern Partner wieder die helle Angst bekommen,
ob es überhaupt mithelfen werde, auf das Reich einen
sanften Druck auszuüben. Es steht indessen fest, datz die
Engländer sich an Minister Simons Satz halten,
Hitler habe die G l e i ch w e rt i g k e it d e r deutschen
mit der englischen Luftflotte behauptet: das
Land will den Wettkampf mit Eöring, dem Luftgeneral
der Nazis. Diese Tatsache sagt viel mehr als die Behutsam-
keit und scheinbare Schwäche der Briten, die zwar den Deut-
schen jede Chance gewähren wollen, indessen aber entschlossen
sind, sich zu verteidigen und offenkundigen Provokationen
zu begegnen.

Moskau endlich nennt den allgemeinen europäischen
Pakt ein „schleierhaftes Gebild e", knüpft auf eigene
Faust mit der Kleinen Entente Beziehungen an, stützt ihr

unter dem Schutz

Irri preussischen îettervviàel.
Danzig hat gewählt. Die

Nazis haben 60 Prozent der
Stimmen erhalten, haben also

mit der größtmöglichen Anstrengung
einen Sieg errungen, und zwar mit dem

Redeeinsatz der wichtigsten deutschen

Minister Görin g und Goebbels
und des mehr als die beiden geachteten

Hetz und anderer, mit brutaler Unter-
drückung der gegnerischen Presse, mit
dem seelischen Druck umherziehender
S. A.-Abteilungen, und selbstverständ-
lich auch mit der Ueberflutung durch den

Aether, durch den „erstklassigen, einheit-
lichen Runksunk". Die Minister aus
dem Reiche haben in Danzig gesprochen,

als sei die Stadt nicht ein Freistaat
des Völkerbundes, sondern irgendeine

deutsche Provinzstadt. Die 40 Prozent Neinstimmer bedeuten

unter diesen Umständen eine schwere Schlappe des Nazi-

regimes, aber keine so schwere, wie sie sein müßte, um sich

innerpolitisch auszuwirken und Eegenbewegungen auszulösen,

Im Ausland kann man sich demnächst wieder auf

Flüchtlinge gefaßt machen: der ehemalige Präsident Rausch-
ning, der bekanntlich vor Jahren das Techtelmechtel zwi-

schen Berlin und Warschau einleitete und der Polenpolitik
Hitlers die entscheidenden Dienste leistete, ist als erster ge-

flohen, nachdem man ihm einen der bekannten Veruu-

treuungsprozesse angehängt.
Die Memelländer und Litauer können am

Beispiel von Danzig sehen, welche Entwicklung die Dinge

im Memelerzipfel genommen hätten, wäre die litauische Re-

gierung nicht mit ihrem fascistischen Zugriff dem der Na-

zis zuvorgekommen. Daß sie gewagt, im großen Prozeß
gegen die Naziverschwörung von anno 33 — 34

vier Todesurteile zu fällen, ist die Konsequenz ihres

Handelns, hat aber in Deutschland Massenprotesten gerufen

und wird zu neuen, unter Umständen gefährlichen Bewe-

gungen führen, falls die Todesurteile vollstreckt werden,

Auch in Memel sehen die Herren des Dritten Reiches eine

Art Provinzstadt, in welcher nur sie allein so schalten dürften,

wie's die Litauer getan.
Alle umliegenden Staaten, seit dem Falle Jacob

auch die Schweiz und aus andern Gründen auch Däne-

mark, werden nach und nach unruhig, und erwarten irgend-

etwas von — Stresa!

lXnek cierri 8tur? cler Lel^u.
1500 Millionen Fluchtkapital sind sofort wieder

nach Belgien zurückgekehrt. Die spekulativen Preissten
gerungen weichen einer sehr langsamen Erhöhung. D>:r

neue Belgakurs befestigt sich. In Brüssel hat jed^
zehnte Arbeitslose plötzlich Arbeit, und die andern hol

fen. Seit Jahren vermindert sich ihre Zahl zum erstenM '

Der G o I d b Iock hat in Basel konferiert und festgestellt

daß der holländische Florin und der Schweizerfranken M'
reich gehalten wurden. So rasch also ging die Erholung

vom großen Choc vor sich!
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